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Kurzfassung 
 
 
Neubewertung von N2O in Treibhausgasbilanzen 
 
Die Verwendung von flüssigen Biotreibstoffen kann für das Klima schädlicher sein als die 
Nutzung entsprechender fossiler Brennstoffe. Unter Bedingungen üblicher landwirtschaftlicher 
Praxis macht allein die Freisetzung von Lachgas (N2O) aus landwirtschaftlichen Böden die 
Einsparung an fossilem CO2 zunichte. Wie Dr. Winiwarter (IIASA / ARC) erklärt, lässt sich so 
das Ergebnis einer Studie unter Leitung von Nobelpreisträger Paul Crutzen zusammenfassen. Die 
Betrachtung der globalen Atmosphäre erlaubt es, wesentlich besser die Auswirkungen 
landwirtschaftlicher Aktivität insgesamt zu erfassen, als dies die schwierigen Einzelmessungen in 
Versuchsflächen können. Abschätzungen wurden für einen globalen Durchschnitt der Systeme 
Raps/Rapsmethylester und Mais/Ethanol getroffen, für Zuckerrohr/Ethanol ist das Verhalten 
geringfügig besser. Für konkrete Anwendungen und Einsatzgebiete können die Ergebnisse stark 
abweichen, und zwar in beide Richtungen.  
Lachgas ist als Treibhausgas 300-mal so wirksam wie CO2 und daher bereits in geringen Mengen 
bedeutend. Es wird von Mikroorganismen in Böden gebildet, besonders bei Einsatz von 
Düngemitteln.  
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